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Donnerſtag, den 24, April. (Mbend-Musgabe.) 


erſcheint täglich, wit Ausnabme der Sonne 
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Bei ber am 23. April een 
I April fortgefesten Ziehung der 4. Klaſſe 
1 me Hlajjen-Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 30,000 
a ge 891 60 2 re zu 10,000 Thlr fielen 
5 , n y & i 
auf Nr. 67,882 } ewinn von 5000 Tblr. fiel 
36 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 2110 5671 
9848 10,541 10,827 16,294 20,373 23,180 23,307 24,026 
24,650 28,449 29,663 39,592 42,936 43,902 43,979 45,556 
45,682 51,016 52,525 54,724 56,565 61,258 62,138 68,114 
71,868 73,997 79,524 80,566 83,949 86,283 86,811 89,973 
92,031 und 93,065. 
Pe 54 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1195 2382 2427 
2878 4005 6284 7052 7577 12,389 13,166 15,663 16,026 
16,615 20,068 20,410 23,547 23,795 24,465 24,510 24,622 
25,876 27,209 31,516 32,134 33,857 35,751 38,280 43,049 
43,426 44,792 50,642 54,885 55,118 57,444 57,649 58,697 
61,325 62,767 64,277 66,871 67,928 68,107 70,175 71,723 
72,204 73,004 73,294 76,197 77,469 78,449 81,981 82,198 
88,559 und 92,789. 
65 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2447 4063 4209 
4299 6564 7499 8208 9154 12,137 12,219 13,143 16,198 
16,398 19,826 21,830 22,125 22,522 22,700 24,712 25,502 
26,451 27,095 29,185 31,029 32,330 34,116 35,183 38,948 
38,998 40,338 41,381 41,471 41,920 43,821 45,190 48,965 
50,628 54,397 55,043 56,281 58,865 59,586 60,891 64,973 
65,957 67,208 67,244 67,918 69,156 69,438 71,827 73,844 
73,862 74,410 79,557 80,217 82,411 86,267 86,836 88,379 
91,022 91,560 92,810 92,861 und 93,006 / { 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Petersburg, 24. April. Wie die „Nordiſche 
Poſt“ von heute meldet, hat der Kaiſer den Biſchof 
von Jotomier ermächtigt, mit zwei anderen Prälaten 
auf Staatsunkoſten zur bevorſtehenden Canoniſation 
nach Nom zu reiſen. 


(W. C. B) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

L ondon, 23. April. Mit den Dampfern „Aetna und 
„Jura“ eingetroffene Nachrichten aus Newyork vom 12. d. 
melden, daß die Verſchanzungen der Conföderirten, welche die 


Halbinſel Yorktown durchſchneiden und von 500 Kanonen ver⸗ 
i erwarten 


eidigt werden, einen verzweifelten 2 
laſſen. Ueber die Schlacht bei Corinth, in welcher auf jeder 
Seite 70,000 Mann gekämpft haben, iſt ein offizieller Bericht 
Seitens der Unions regierung noch nicht veröffentlicht worden. 
Die Angabe der Verluſte iſt übertrieben. Der Congreß der 
Südſtaaten hat deren Häfen für offen und die Einfuhr von 


Waaren aller Nationen, mit Ausnahme der Vereinigten Staa⸗ 


ten, für 75 erklärt. Die Unioniſten haben Hauteville in Ala⸗ 
bann New 4 
u Newyork war der Wechſelcours auf London 1121 

Goldagio 17 —2. Fonds waren matt, Baumwolle war fe 
~~ des — 

1 ri . April. (5. N.) Lavalette iſt v 
wieder eingetroffen und wird ſich demnächſt de cgis 
egeben. — Die Königin der Niederlande iſt in den Tuilerien 
eingetroffen. — Das „Pays“ widerſpricht dem Gerüchte von 
einer bevorſtehenden Zuſammenkunft des Kaiſers Napoleon 
mit 7 Herrſchern von Rußland und Oeſterreich. 
Mor ia in 8 aw April. (5. N.) Der König hat heute 
feine Reif egleitung der Miniſter Ratazzi und Berfano 

„Neiſe nach Neapel angetreten. Prinz Carl von Capua, 


O Y ni he 
. — des Ex- Königs von Neapel, ift dieſe Nacht ge: 


Ein neuer Einfall des Herrn Kriegsminifters, 

Der Herr Kriegsminiſter, welcher in Betracht der mehr 
und mehr einreißenden Verwirrung der Begriffe von Recht 
und Pflicht nicht umhin konnte, den Militaire und Marinebe⸗ 
amten, von denen ein großer Theil ſeine Begriffe von Recht 
und Pflicht in den Hörſälen der Univerſitäten und nicht im 
Cadettencorps eingeſammelt hat, ſtaatsrechtliche Vorleſungen 
darüber zu halten, daß ihr Dienſteid ſie verpflichte, bei der 
Ausübung ihrer politiſchen Rechte lediglich die Intereſſen Sr. 
Majeftát und des Allerhöchſten Dienſtes und zwar genau nach 
en Begriffen, die ſich der Herr Kriegsminiſter davon gemacht 
at, im Auge zu haben und durch eine energiſche Mitwirkung 
ei den Wahlen jene verblendete Partei zu Boden zu ſchmet⸗ 
ign, welche es verſuchte, die er e Rechte des 
zu ide zu Gunſten überſpannter ſogenannter „Volksrechte“ 
en But ern — derſelbe Herr Kriegsminiſter hat in der neu⸗ 
i oe die wichtige Entdeckung gemacht, daß das ſogenannte 
einigem Ihe pannt fein kann, den Herrn Kriegsminiſter zu 
oluten Unmdaenken darüber zu nöthigen, wie es mit der ab⸗ 
chaffen fei und beit von Erſparungen im Kriegsbudget be⸗ 
ſthalten könnt daß es am Ende wohl gar an der fixen Idee 
tion nicht vor, daß die Geſetze über unſere Armeereorgani⸗ 
To Zuſtimmen Herrn Kriegsminiſter allein, ſondern 
ändert ie ih Henne, der ſogenannten Volksvertreter abge- 
Dieſe Aufklärung ſcheint zuglei en. Kriegsminiſter 

u der Einſicht geführt zu haben, Ree ng der 
Begriffe von, Recht und Pflicht doch wohl nicht auf Seiten 
E, Jortſchrittspartei und ihrer verkappten Bundesgenoſſen 
legen habe und daß feine ſtaatsrechtliche Vorleſung vom 27. 
Rx e. nicht ing geeignet geweſen fei, neue Anhänger um 
bie Fahne der Regierung zu ſchaaren. Man könnte gewiß 
nur damit einverſtanden fein, wenn der Herr Kriegsminiſter 


ſich in Folge dieſer Entdeckung, wenn auch nur unter dem 
tiefſten Siegel des Amtsgeheimniſſes, ein: Oh! si tacuisses! 
zugeflüſtert hätte. Allein der Herr Kriegsminiſter ſcheint nun 
einmal unerſchöpflich in neuen Einfällen zu ſein. Statt ſei⸗ 
nen Zorn gegen ſich ſelbſt, als die Quelle der ſtaatsrechtlichen 
Weisheit, die ſo wenig Glück in der Beſeitigung der Begriffs⸗ 
verwirrung gemacht hat, zu wenden, ſetzt er die Königliche 
Staatsanwaltſchaft und die Gerichte in Bewegung, um durch 
Hausſuchungen und Einſperrung von Zeugen den ſchwarzen 
Verbrecher zu entlarven, durch deſſen Schuld jene Weisheit 
zur Kenntniß der verblendeten Partei gekommen ſein ſoll. 
Selbſt wenn von einem ſolchen Verbrecher hier überhaupt die 
Rede ſein könnte, hätte der Herr Kriegsminiſter Joxatiltig in 
Erwägung nehmen follen, ob er nicht durch Veranlaſſung einer 
ſolchen Unterſuchung, deren Ergiebigkeit jedenfalls höchſt zweifel⸗ 
haft war, bei ſeinen zahlreichen Widerſachern die Vermuthung 
erwecken könne, daß der unglückliche Beamte für das Fiasco 
büßen ſolle, welches die ſtaatsrechtliche Vorleſung ſeines hohen 
Chefs gemacht hat. 

Man könnte ſich als möglich denken, daß ein Beamter 
ſich vollkommen klar darüber geweſen wäre, daß das Reſeript 
des Herrn Kriegsminiſters nichts weiter ſei, als eine Partei⸗ 
ſchrift, die es zweifelhaft erſcheinen läßt, ob der Verfaſſer den 
zweiten und fünften Titel unfrer Verfaſſung von den Rechten 


der Preußen und der Kammer genau gelefen habe, und die fic be⸗ 


gnügt, allen Gegnern des jetzigen Minifierii, d. h. dem größten 


und intelligenteſten Theil des preußiſchen Volks den Vorwurf 
15 es iſt 
denkbar, daß ein Beamter den geiſtigen Gehalt dieſes Schrift⸗ 
ſtücks vollkommen zu würdigen gewußt und die Publikation 
in der Vorausſicht bewirkt habe, daß er dadurch der liberalen 


der Verblendung und Begriffsverwirrung zu macher 


Partei nützen werde. 


Es wäre aber auch ebenſo gut möglich, daß ein blinder 
kriegsminiſteriellen Staatsrechts im edelſten 


Verehrer des 
Eifer für die Intereſſen des Allerhöchſten Dienſtes einigen un⸗ 
glücklichen Verblendeten die Möglichkeit hat gewähren wollen, 
durch Quellenſtudium ſich von der Begriffsverwirrung zu 
heilen, und daß dadurch das Reſeript an die Redaction dieſer 
Zeitung gelangt iſt. Wir fragen nun, von welchen Empfin⸗ 
dungen müßte dieſer beſeelt werden, wenn er plötzlich vernimmt, 


daß der Herr Kriegsminiſter auf ihn fahnden laſſe? Denn es 
Hand, daß eine Verletzung des Amtsge⸗ 
beimniſſes in dem letzteren Falle ebenſo gut vorliegen 


liegt auf der 


N wie in dem erſtern, wenn auch der 


Es mag an unſerer Begriffsverwirrung und Verblen⸗ 
dung liegen, daß wir uns gar nicht als möglich denken kön⸗ 
nen, daß ein Miniſter auf den Einfall käme, an ſeine Beam⸗ 
ten Wahlagitationsreſeripteunter dem Siegel des Amts. 
geheimniſſes zu erlaſſen. Die Freiheit des Wahlrechts iſt 
ein Grundſtein unferer Verfaſſung. Sie iſt beeinträchtigt, 
ſobald den Beamten gegenüber das Gewicht der amtlichen 
Autorität ihrer Vorgeſetzten, oder dem Publikum gegenüber 
das Gewicht des amtlichen Anſehens der Staatsbehörden auch 
nur im Geringſten in die Wagſchale gelegt wird, um die volle 
Freiheit der Ueberzeugung zu beſchränken. Die Staatsregie⸗ 
rung und ihre Organe dürfen ſich in ihren Amtshandlun⸗ 
gen niemals auf den Parteiſtandpunkt ſtellen, und die einzige 
amtliche Ermahnung, welche die Miniſter den Behörden 
und Beamten zukommen laſſen dürfen, kann nur die ſein, in 
ihrer amtlichen Eigenſchaft und Thätigkeit ſich jeder Par⸗ 
teinahme zu enthalten. 

Was ſollte ſich das Publikum für Vorſtellungen machen, 
wenn es vernähme, daß ein Miniſter an ſeine Untergebenen 
in amtlicher Eigenſchaft Wahlverhaltungsregeln unter dem 
Siegel der Amtsverſchwiegenheit erlaſſen habe? Wir ſind 
überzeugt, wenn ein verblendeter Fortſchrittsmann auf die 
Idee gekommen wäre zu behaupten, der Herr Kriegsminiſter 
habe ſolche geheimen Befehle an ſeine Untergebenen erlaſſen, 
ſo würde derſelbe ſofort wegen Verleumdung zur Unterſuchung 
gezogen und mit Recht beſtraft werden. Denn in der That 
könnte eine ſolche Behauptung der Vermuthung Raum geben, 
daß fic) in der Verbergung der Inſtructionen unter dem Sie⸗ 
gel des Amtsgeheimniſſes das Bewußtſein Ar, die 
durch die Verfaſſung garantirte Wahlfreiheit verletzt zu ha⸗ 
ben. Denn was bedürfte es des Geheimniſſes, wenn die Be⸗ 
fehle geſetzlich wären, wenn alfo z. B. der Herr Kriegsmini⸗ 
ſter die Beamten und Offiziere ermahnt hätte, ſich ja ihrer 
dienſtlichen Autorität über ihre dienſtlichen Untergebenen nicht 
zur Beeinfluſſung des freien Wahlrechts zu bedienen? Solch 
ein geſetzmäßiger Befehl, müßte man argumentiren, würde 
das Licht nicht ſcheuen, ſondern ſuchen; es müſſe alſo ver⸗ 

muthet werden, daß die amtliche Autorität mißbraucht, oder 
daß eine Beſtimmung der freien Ueberzeugung durch Motive 
verſucht fei, die mit dem Wohl des Vaterlandes und des 
Thrones nichts zu ſchaffen haben. Wenn z. B. ein Miniſter 
auf die fabelhafte Idee käme, feinen adligen Beamten zu Ge- 
müthe zu führen, daß dieſelben durch Unterſtützung der Re⸗ 
gierung am beſten für ihre Standesintereſſen forgen 
würden, oder wenn ein Kriegsminiſter den Offizieren der Ar⸗ 
mee vorſtellte, daß bei Verwerfung der Heeresorganiſation 
und dem Fortfall des Steuerzuſchlages ihr Avancement 
leiden und ihnen pecuniáre Vortheile entgehen würden, 
ſo würde die Heranziehung ſolcher Motive es allerdings er⸗ 
klärlich machen, wenn eine ſolche amtliche Agitation hinter dem 
Siegel des Amtsgeheimniſſes Schutz gegen die allgemeine 
Entrüſtung ſuchte. 0 5 

Es iſt uns hiernach in der That nicht verſtändlich, wie 
der Herr Kriegsminiſter den Beamten die Vorausſetzung hat 
zumuthen können, fein Wahlreſeript vom 27. März fei ihnen 


ſchüſſe aus dem Staatsſchatz 


unter dem Siegel des Amts⸗Geheimniſſes mitgetheilt. Eine 
ſolche Heimlichkeit des Verfahrens, die keinem der übrigen Mi⸗ 
niſter und ſelbſt Herrn v. Roon auch erſt post festum in den 
Sinn gekommen iſt, würde ſicherlich die Zahl der Verehrer 
des Miniſterii noch geſteigert haben, da man in Zweifel 
geblieben ſein würde, ob die Herren Landräthe und Herr v. 
Schmeling ihre Beredſamkeit aus ſich ſelbſt, oder aus den 
miniſteriellen Erlaſſen geſchöpft hätten. 1 


Deutſchland. 


„ Berlin, 23. April. Verſchiedenen glaubwürdigen 
Mittheilungen zufolge ſollten die in Ausſicht genommenen 
Erſparniſſe im extraordinairen Militairetat nur 1% Millio⸗ 
nen betragen, woraus man ſchloß, daß das durch Königl. Erlaß 
vom 16. d. M. gewährte Zugeſtändniß ſich nur auf die zweite 
Hälfte dieſes Jahres beſchränken würde. Ein Correſpondent der 
Köln. Ztg. theilt aber in der heutigen Nummer mit, daß 
Herr v. Roon auch am ordentlichen Militairetat e 
niſſe im Betrage von 2, Millionen vorbereitet habe; 
mithin wäre der jährliche Ausfall von 3% Millionen in 
Folge des Aufhörens des Zuſchlags vollſtändig ausge⸗ 

lichen. Es iſt recht anerkennenswürdig, daß Herr von 
Soon auch an Erſparniſſe im ordentlichen Militäretat Hand 
angelegt hat, nur iſt abzuwarten, ob ſie ſolche Ausgaben berühren, 
deren Reduction reſp. Fortfall die öffentliche Meinung ſeit lange 
ſchon als dringend geboten erachtete und ob ſie nicht unter die nur 
„vorübergehend zuläſſigen“ gehören. Jedenfalls iſt es Pflicht der 
Wähler, die allgemeine Ueberzeugung in der Militärbudgetfrage 
bei der Abgabe ihres Votums ſorgfältig im Auge zu behalten. 
Herr v. d. Heydt hat das Deficit in Folge des außerordent⸗ 
lich erhöhten Militäretats auf 7 Millionen angegeben. 31 
davon deckten die bisherigen außerordentlichen Zuſchläge, das 
übrige mußte es Be pb ies ge rg 1 5 
i weigen, hauptſä ‚aber * 
Porat re etic ee Der Staatsſchatz 
iſt aber bald erſchöpft. Beanſprucht man alfo die die regu⸗ 
lären Einnahmen überſteigenden 3% Millionen für alle 
Zukunft, fo müßten ihretwegen, fol das Deficit nicht 
permanent und die Ordnung in unſerem Staatshaus⸗ 


halt ſowohl wie die Fürſorge für die Bedürfniſſe der 


übrigen Verwaltungszweige gründlich erſchüttert werden, 
immer noch neue dauernde Einnahmequellen in Ausſicht ge⸗ 
nommen werden. Die Steuerkraft des Landes iſt aber aufs 
öchſte angefpannt. Ohne bedeutende Fortſchritte im allgemei⸗ 


denſelben. Wir haben Wer von unfern Denia zu wah 
lenden Abgeordneten zu verlangen, daß ſie allen ihren Ein⸗ 
fluß aufbieten, um die Staatsausgaben wieder in Einklan 
mit den Einnahmen zu bringen. Denn dieſe allein ſind der 
Wisch E jene in jeder vernünftigen wohlgeordneten 
irthſchaft. 2 ö 
Berlin, 23. April. Es fällt uns nicht bei, die un⸗ 
geheuern Verdienſte des gegenwärtigen Miniſterii um Bele⸗ 
bung des Nationalgeiftes, um geiſtige Hebung des Beamten⸗ 
ſtandes zu verringern, dem es jest auf fo eindringliche Weiſe, 
durch die Univerſitäten, durch den Beſcheid des Danziger 
Stadt⸗Gerichtes, durch die mehr als ſchwenkende Praxis des 
Herrn v. Kamptz, der ya und der Minifter felbft, ge⸗ 
predigt wird, daß ſie dem Geſetze, dem ganzen Geſetze, aber 
nur dem Geſetze verantwortlich find und daß die Wahlerlaſſe der 
Herren Miniſter in Betreff ihrer Betheiligung bei den Wah⸗ 
len fromme Wünſche wohlgeſinnter Freunde, aber eben nur 
Wünſche, keine amtlichen Bekanntmachungen ſind. Aber 
ſeitdem es ſelbſt der Kreuzzeitung und der Berliner, 
Revüe klar geworden, daß die Niederlage der Minifter 
am 28. April und 6. Mai eine eclatante ſein wird, ſeitdem 


dürfte denn doch an ſie die Frage herantreten, was edler ſei, 


„Geſchoß und Schleuder des zürnenden Geſchickes ſtill zu tra⸗ 
gen“, oder „ſich waffnen gegen eine See von Drangſal“, oder 
„durch Abtreten ſie enden“. Wenn wir unſeren unmaßgeblichen 
Rath den höchſten Räthen des Landes geben dürften, ſo wäre 
es der, den letzt genannten Ausweg zu ergreifen, denn die 
See von Drangſal, welche in der nächſten Seſſion über ſie 
kommen würde, dürfte doch ſo ſtürmiſch ſein, daß ſelbſt der 
miniſterielle Life preserver des Herrn v. d. Heydt ſich bas 
gegen als ungenügend erweiſen dürfte, um ihn über Waſſer zu 
halten. Herr v. d. Heydt kann jetzt nod — um uns eines 
mercantilen Ausdruckes zu bedienen, ganz gut abſchnappen. 
Er hat ſich in der glücklichen Lage befunden, genöthigt geweſen zu 
ſein, dem Lande durch ſeinen Brief einen Dienſt zu erweiſen. Er 
mag nun auf ſeinen Lorbeeren ruhen. Da Herr v. d. Heydt, 
wie die Sternzeitung uns verſichert, dem Herrn v. Roon ges 
nügt, und wir nicht bezweifeln, daß er auch den Herren, die 
er ins Miniſterium berufen, genügt hat, ſo hat er „gelebt für 
alle Zeiten“. Anders dürfte die natürlich wieder unter dem 
„Fluche ihrer Geburt“ ſeufzende neue Kammer über die Mi⸗ 
niſter iso Sie dürfte ſofort ihre Oppofition gegen dies 
ſelben auf Grund ihrer Wahlerlaſſe beginnen. — Ihre Nach⸗ 
richt, daß die zweijährige Dienſtzeit aus einer Forderung der 
Fortſchrittspartei fic) in eine Forderung der Generale ver⸗ 
wandelt, beſtätigt ſich. Herr v. Roon ſoll nur politiſche 
Gründe für die dreijährige Dienſtzeit angeführt haben. — Die 
Unſicherheit des Minifterii erzeugt allerhand neue Miniſter⸗ 
Combinationen. Sie ſind als Zeichen der Zeit intereſſant: 
Herrv. Winter wird als Miniſter des Innern, Herr v. Roenne 
als Handelsminiſter, Graf v. Schwerin als Cultus miniſter bee 
zeichnet. Natürlich find dies nur noch Speculationen unſerer 
Caffehauspolitiker. Allein die Tage des Miniſterii find eine 
mal gezählt und hier in Berlin tritt die Reaction mit einer 
Scheu, einer Angft auf, als fürchte fie Geſpenſter wachzurufen, 


x 


Grafen Lippe in Form einer väterlichen Ermahnung er. 


ſcheint, mit Entſchiedenheit zurückzuweiſen. Wir glauben, 
daß gerade bei ben 2 Anſehen dieſer Gerichtshöfe eine 
ſolche Erklärung einen tiefen moraliſchen Eindruck nicht ver⸗ 
fehlt hätte. Gerade wenn dieſe Corporationen als ſolche 
proteſtirt hätten, ſo wäre der Eindruck davon ein weit größe⸗ 
rer geweſen, als wenn, was leicht herzuſtellen wäre, eine An⸗ 
zahl einzelner Königlicher Beamten zuſammenträte und eine 
ſolche Erklärung abgäbe. — Fragt man uns nun aber weiter, 
wie wird das Verhalten unſerer Richter im Großen und Gan. 
zen bei den Wahlen ſein, ſo glauben wir eine feſte und be⸗ 
ſtimmte Antwort geben zu können. Wer von ihnen ſich frü- 
her bei Wahlen und ähnlichen öffentlichen Angelegenheiten 
nicht zu betheiligen pflegte, der wird es vorausſichtlich auch 
jetzt nicht thun. Diejenigen aber, bei denen die amtliche Thä- 
tigkeit die ſtaatsbürgerliche nicht ganz zu abforbiven pflegte, 
ſie werden auch dies Mal nicht zaghaft ſich zurückziehen. Sie wer⸗ 
den, ſo weit ſie zur liberalen Partei gehören, auch dieſes Mal 
gern das Amt eines Wahlmannes annehmen, durchdrungen 
von der Ueberzeugung, daß das Vertrauen zu ihnen bei allen 
zn. nur wachſen kann, wenn man ſieht, daß ſie den 
Nuth haben, für dasjenige, was ſie vor 6 Monaten für Recht 
hielten, auch heute laut und offen einzuſtehen. Sie werden 
zeigen, daß es noch einen unabhängigen Richterſtand giebt, ſo 
ſehr auch im Laufe der Zeiten an dieſer Unabhängigkeit ge⸗ 
rüttelt worden iſt! Ja, und wenn ſelbſt wir dahin kommen 
ſollten, daß wieder ſogenannte gute Geſinnung auch vom Rich- 
ter verlangt wird, wenn er auf Beförderungen und andere 
Vergünſtigungen Anſpruch machen will, ſo werden unſere 
Freunde ſich zu tröſten wiſſen. Sie werden es dann gern den 
Heuchlern und Leiſetretern überlaſſen, Carriere zu machen und 
es verſchmähen, an der Seite ſolcher Leute und durch die 
Mittel derſelben empor zu ſteigen! - 
Marienwerder, 23. April. Die Gegner der Wie- 
derwahl unſerer bisherigen Abgeordneten find nun endlich auch 
offen aufgetreten und werden am 25. d. eine Vorverſamm⸗ 
lung abhalten. Sie haben ein möglichſt zahmes Programm 
veröffentlicht, das etwa als confervativ-conftitutionell zu claſ⸗ 
un wäre, und ſich nur gegen das Auftreten der Fort 
chrittspartei richtet. Es ſteht darin von „voller Geltung der 
Verfaſſung und der Rechte der Landesvertretung“, „von „frei- 
ſinnigen Grundſätzen in Geſetzgebung und Verwaltung“ ꝛc. 
Das wäre nun Alles ganz ſchön — eine confervative 
Partei hat überall eine Berechtigung, wo es eine Fortſchritts— 
partei giebt — aber es ſtecken leider wie gewöhnlich die Feu⸗ 
dalen dahinter. Der Schlußſatz 
ayers be Sah 
„Die große Zahl der eingegangen i 
unthunlich fie alle AREAS ten 2 
: : genden Namen ſollen 
nur dafür fed leiſten, daß alle das vorſtehende Pro⸗ 
gramm umfaſſende Richtungen vertreten find.“ Von den nun 
olgenden 19 Unterſchriften gehören 2 Männern an, die, ent⸗ 
chieden liberal, ſich offenbar nur aus Rückſicht auf ihre amtliche 
Stellung ſich haben zum Beitritt bewegen laſſen. Wir 1 ferner 
die Namen einiger hochconſtitutionellen Beamten, einiger Feu⸗ 
Dalen, einiger entſchiedenen Clerikalen und endlich einiger, die 
ſelbſt nicht wiſſen, wie ſie dazu gekommen ſind, durch ihre 
amen das erwähnte Programm zu ſtützen. Man hat, wie 
Sie ſehen, die Perſonen mit großem Geſchick gewählt, um recht 
viel Anknüpfungspunkte zu gewinnen, und nicht jeder wird 
beim erſten Blicke die verkappte Coalition der Feudalen und 
Clerikalen durchſehen, die in der That lediglich dahinter ſteckt. 
Die handelnden Hauptperſonen haben ſich, um nicht die Er⸗ 
innerung an das berühmte S Theeſtück (wer kennt 
die Theegeſellſchaft nicht, die hier vergangenen Herbſte 
die Feudalen vom reinſten Waſſer den Panſeaten gaben!) 
wachzurufen, in den Hintergrund zurückgezogen und glaubten 
von dort aus erfolgreicher für die Verſtärkung der Coalition, 
die ſich bei den letzten Wahlen als „zu ſchwach“ zeigte, wir⸗ 
len zu können. Der Erfolg wird zeigen, daß alle Künſte nutz⸗ 
los verſchwendet find. Der Ausfall der Wahlmännerwahlen 
in unſerer Stadt ſcheint ſo weit geſichert, daß von den 27 
Wahlmännern vielleicht keiner Ag verloren geht, und 
nn zwei als zweifelhaft anzuſehen finn. 
ulm, 23. April. Die heute ausgegeben 
des ln See se es: MT dd: 
7 at den Anſchein, als ob die hieſi vativ 
Tas fe ie Tr Wahlen mit te sotaiden Save 
ei gemeinſchaftliche Sache zu machen ichti i 
ift as ein Schreiben des H zen beabjtchtigt see ese 


artei das Anſinnen ftellt, für das Durchbringen polniſcher 
ahlmänner zu ſorgen, ſofern es ihm dd Penas jade 
ſtreng conſervative Wahlmänner : 
lifte an bringen.“ 
Wie die conſervative Partei dieſes Verfahren mit ihrem 
(ſo viel gerühmten) Patriotismus id Einklang bringen will, 
nachdem die polniſche Partei öffentlich erklärt hat, ſie werde 
nur mit derjenigen Partei eine Verbindung eingehen, welche 
ihrer eigenen Partei erhebliche Conceſſionen zu machen vere 
ſpricht und nachdem der Herr Miniſter v. Jagow erklärt hat, 
daß der Regierung der entſchiedenſte Fortſchrittsmann als 
Abgeordneter lieber fei, als jeder Pole, vermögen wir nicht 
zu ermeſſen. - 
— Herr Prediger Uh lid wird in Thorn am 30. d. M. 
einen Vortrag vor der freien chriſtlichen Gemeinde halten. 


Bromberg, 23. April. Geſtern Nachmittag fand 
eine ſehr zahlreiche Verſammlung von Urwählern hier ſtatt, 
bei deren Eröffnung der Vorſitzende ſogleich darauf aufmerk⸗ 
am machte, daß nicht eine beſtimmte politiſche Partei verſam⸗ 
melt ſei, ſondern daß jeder als Redner auftreten könne, der 
ra dazu berufen fühle. Dem ausführlichen Berichte der 
3 a. Stg.“ lp heme wir folgendes: Von den Herren 
ren Abarbach und Kuſch wurde die Wiederwahl der frühe⸗ 
v. nseorbneten, der Herren Senff, Peterfon und 
Budhoies befürwortet und motivirt. Herr Gerbermeiſter 
u. A.: W richtete das Wort an die Handwerker und ſagte 
refe an diefen altbiwerter müſſen ein ganz beſonderes Inte⸗ 
Un die abe Saben nehmen, wenn wir ſehen, wie in Ber⸗ 
45 itiſtokratie mit Panje gemeinſchaftliche Sache 
9 hätt nacht um für die Intereſſen des Handwer⸗ 
kerſtandes thätig zu ſein. Ihr eigenes Intereſſe hoffen die 
vornehmen Herren mit unſerer Hilfe zu befördern, um dann 
lolleßlich den Handwerker mit Fußtritten heimzuſchicken. Nicht 

oß in Berlin ſehen wir eine ſolche Verbrüderung, auch bei 
des in Bromberg wurde fie durch freies Bier, durch Abſin⸗ 
87, hiner Lieder: „Gegen Demokraten helfen nur Solda⸗ 
Ste durch ſüße Worte gefeiert [Es iſt zu bedauern, daß in unſerer 
Stadt Clemente gefunden wurden vie ſich durch ſolche Künste 
täuſchen ließen. Ich appellire aber an den geſunden Sinn 


des Programms lautet 


der Handwerker. Laßt an dem Wahltage das Handwerkszeug 
liegen, betheiligt Euch thätig bei den Wahlen und richtet Eure 
Augen auf liberale Wahlmänner und Abgeordnete. Es handelt 
ſich nicht bloß um eine preußiſche Angelegenheit, ſondern um 
die deutſche Sache.“ Nachdem noch verſchiedene Redner, un⸗ 
ter denen beſonders Herr Garten-Ingenieur Woermann 
Eindruck machte, geſprochen, bezeugte die Verſammlung durch 
Aufheben der Hände, daß ſie für die Wiederwahl der oben 
genannten 3 Abgeordneten wirken wolle. Bei der Gegen» 
probe hob ſich keine Hand auf gegen die Wiederwahl. Die 
Verſammlung war, wie die „Br. Z.“ ihren Bericht ſchließt, 
deswegen bedeutſam, weil man hauptſächlich die Stimmen aus 
dem hieſigen Bürgerſtande hörte. 
Briefkaſten der Nedaction. 

An mehrere unſerer Herren Correſpondenten. Es iſt 
uns in den letzten Tagen, bei der großen Menge von ein- 
gehenden Mittheilungen, unmöglich geweſen, alle eingegange⸗ 
nen Correſpondenzen zu berückſichtigen. Namentliche ſind einige 
zurückgeblieben, in denen keine neuen thatſächlichen Mitthei⸗ 
lungen enthalten waren. Einige werden nachträglich erledigt 
werden. 

An den Einſender des Geſprächs aus der Nehrung 
richten wir die Bitte, ſich 5 pora 


Hörfendepefchen der Danziger Zeitung. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags = Depefche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 
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Hamburg, 23. April. Getreidemarkt. Weizen 
loco zu geftrigen höchſten Preiſen, ab Auswärts ruhig. Rog⸗ 
gen loco ſehr feſt, ab Königsberg Frühjahr einzeln zu 83— 
84 zu laſſen. Del Mai 27%, October 26%. Kaffee ru. 
hig. Zink 1000 &. Lieferung 12 % 

London, 23. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
In Weizen beſchränkter Umſatz, Preiſe unverändert. Hafer 
etwas höher. — Wetter ſchön. 

London, 23. April. Silber 61%. Conſols 94. 1 Spas 
nier 43%. Mexikaner 31%. Sardinier 82. 5% Ruſſen 98%. 
4% % Ruſſen 91%. 

Liverpool, 23. April. Baumwolle. Die letzten hier ein- 
getroffenen Telegramme lauten entſchieden günſtiger für die 
Conföderirten. Dies, ſo wie günſtige Berichte aus Manche⸗ 
Re bewirkten einen erneuten Aufſchwung. Umſatz 12,000 

en. a 

Paris, 23. April. 3 7 Rente 70,50. 4% Y Rente 
98, 65. 3% Spanier 49. 1 ie Spanier 43%. Oe ESA St.- 
Eiſenbn.⸗Act. 535. Oeſter. Erevit=Actien —. 
Act. 838. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 585. 


Producten⸗Markte. 
Danzig, den 24. April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/27—128,29—130/31 
— 132/458 nach Qualität 87%,/90— 91,92% — 93/97 Y 
— 98% ere v, Gu; ordin. bunt, dunkel, 120 122 
— 25/64 nach ual. 5 SO—S82 3 

Roggen 5914/59 — 98% Yu. Yr 1258 nach Qual. 

Erbſen, Futter⸗ und gute Kochwaare 50 52% —55/57 Gu. 

Gerſte kleine 103/105—110/11 E von 38/39—41/43 Su 
große 108,109—111,148 von 39 40—44/46 Su 

Hafer, Futter⸗ 28—30 324 Ge 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide-Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: NW. 

Vermehrte Kaufluſt für Weizen erleichterte am heutigen 
Markte den Verkauf; 450 Laſten wurden zu feſten Preiſen 
aus den Markt genommen. Bezahlt iſt für 125/68 rothbunt 
mit Bezug 12.516 y 828; 1288 bunt 540; 83 E 10 
bunt 555; 84% 11 % fg. 557, beides yer 85% und Eon: 
noiſſement; 130/18 bunt 560; 128/98 hellbunt 1% 565; 
858 gut bunt 2 575 yr Connoiſſement; 132 38 desgl. 2 
577%; 1344 hochbunt und glaſig hochbunt 1% 615; 134% 
ſehr hell 2 620. u 

Roggen unverändert; N 351, 352, 354, 360 yr 1258 
reſp. 8198 bezahlt. Auf Lieferung ye Mai⸗Juni wurden 
40 Aopen & , 345 yr Connoiſſement und 81% E gee 

andelt. 

y Große Gerſte 112, 1134 270, kleine 109/104 4 252. 

Weiße Erbſen . 325. 

Alte Wicken YW 240. 

Spiritus ohne Zu uhr. 

Breslau, 23. April. (Schleſ. Ztg.) Für Weizen und 
Roggen war bei feſter Simmung zu wenig veränderten Prei⸗ 
ſen mehrſeitige Kaufluſt für gute Waare, 85% weißer Wei⸗ 
zen 78 — 86 Gu, 85H gelber 77 — 86 Gu, blauſpitziger 
60 — 74 Gu, je nach Qualität und Gewicht. 84 oggen 
54—60 Gu, feinſte Waare darüber. 

In rother Kleeſaat war bei feſter Stimmung zu unver⸗ 

änderten Preiſen ſchwacher Umſatz, ordin. 6—8 ., mite 

tel 8% — 9% ., feine 10% — 11½ , hochfeine 12 

—12% % — Weiße Saat unverändert ſtill, ordin. 7 — 10 

A es 11—13 &, fein 14—15% , hochfeine 17 


aan mer veränderlich. T 
ettin, 23. April. Wetter: veränderlich. Temperatur: 
+ 185 En W. pe erste did, 
Weizen feft, loco yr 858 gelber 83 & bez., gele 
ber Galiziſcher 74—77 5 bez., 84% 6 Ym Schleſiſcher 78 
Fe. ye Connoiſſ. bez., 858 gelber Friihj. 845% Ag bez., 
83858 81 ½, Y, % Ay. bey, „ B., Juni⸗Juli 79% Ae 
bez. u. G., Juli⸗Auguſt 79 „ bez., Aug.⸗Septbr. 78% Ag 
Br. u. G. — Roggen matt, loco Ye 778 50%, — 51 Re. 
bez., 778 Frithi. 50% —50 bez. u. B., 49%, G., Mais 
Juni 48 ½ & bez. u. B., Juni - Juli und Juli⸗Aug. 48% 
. B., Septbr.⸗Oetbr. do., Oetbr.⸗Novbr. 48 4 Br. — 
Gerſte ue 704 loco Märkiſche 38 As. bez., Oderbruch 678 
36 Ag. bez. — Hafer loco yr 508 26%, — Y, & bez., 
zur Saat 28 & bez., 47/508 Frühjahr ohne Benennung 
26% . bez. — Erbſen, kleine loco 49 — 51 & bez. 
Rüböl unverändert, loco 12% % B., April⸗Mai 
12/24 &. bez., J, B., Sept.⸗Oetbr. 12 ½ B., ½ G. 
Ze till, loco ohne Faß 17% Ag bez., mit Faß 
16% & bez. Früh. 17—16% Ap bez., Mai⸗Juni 17 *. 


redit mob.⸗ 


G., Juni⸗ Juli 174, M G., Juli⸗Auguſt 17% B. u. 
G., Auguſt⸗September 18 Re. bez. 111 % 

Leinöl loco mit Faß 13: ZB. 

Berlin, 23. April. Wind: W. Barometer: 274 Ther⸗ 
mometer: früh 8° +. Witterung: regnigt. 

Weizen Yr 25 Schffl. loco 65 — 80 — Roggen 
Ye 20008 loco 52% — 53 , Früh. 51%, 52,514 Ke 
bez., B. u. G., Mai⸗Juni 50%, %, Y Re b 
Juni - Juli 50%, %, 50 & bez. u. G., y B., 
49%, %, Ye Fg. bez., Auguſt⸗September 49, 48% 
September - October 48%, % K bez., B. u. G. — Gerſte 
yr 25 Scheffel große 33 — 38 g. — Hafer loco 23 — 26 
. Yr 12008 April⸗Mai 24% . Br., do. Mai - Juni 
24% Re bez., do. Juni Juli 24% & bez., Juli⸗Auguſt 
e 1 100 

Rüböl Ir 100 f ohne Faß loco 12% K bez. u. B. 
April⸗Mai 12%, To, ¼ & bez., Mal. oe 12% 70, 
la bez, B. u. G., Juni⸗ Juli 12%, Y K bez. u. B., 
Juli-Auguſt 12% Ag B., September⸗Oetbr. 12%, Y% Re 
bez. pe Br., Y G. 0 6 

piritus ye 8000 % loco ohne Faß 17%, bez. 

do. April⸗Mai 17, Yes & bez. u. G., 17% 2 — 
Mai⸗Juni 17%, % Re bez. u. G., % B., do. Juni ⸗ Juli 
17%, Y . bez. u. G., 9 B., Juli⸗Auguſt 17%, % Re 
. u. G., Y B., Aug.⸗Septbr. 17%, % & bez. u. G., 
9% B., Sept.⸗Octbr. 18 &. B. 

London, 21. April. (Kingsford & Lay). Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
4451 Or.; davon kamen 350 von Bordeaux, 2059 von Ham⸗ 
burg, 1982 von Stettin und 60 von Thiſted. Von fremdem 
Mehl erhielten wir 5252 Fäſſer von New-York und 95 Säcke 
von Hamburg. Das Wetter war während der letzten Woche 
bei ſtarkem W. und S. W. Wind ſchön, die Temperatur war 
milder. Der pe e Markt war mäßig beſucht und wurden 
die geringen c ußten von Engliſchem Weizen zu den heut 
vor acht Tagen notirten Preiſen begeben; für fremden fand 
nur ein Detail⸗Geſchäft zu letzten Notizen ſtatt. Gerſte und 
Bohnen waren zu äußerſten letzten Preiſen gefragt. — Erbſen 
blieben unverändert im Werthe. — Für guten md trat 
eine ganz kleine Steigerung ein. — Für Mehl herrſchte ge⸗ 
ringe Nachfrage zu letzten Preiſen. 

Viehmarkt. 
Berlin, 22. April. (Be u. H.⸗ Z.) Auf hieſi⸗ 
gem Viehmarkt wurden vom 15—22. d. M. aufgetrieben: 
403 Ochſen, 1099 Hammel, 1402 Schweine, 2068 Kälber. — 
Der Handel mit Ochſen war ein lebhafter, zumal mit Mittel⸗ 
und kleiner Waare, große Hauptwaare war etwas vernach⸗ 
läſſigt und wurden die Preiſe von 13—14—16—17—18 HF 
willig bedungen. Mit Schweinen war der Handel wiederum 
ſteigend, mit Hammeln dagegen matt und wurden dieſelben 
vergebens angeboten. Das Geſchäft mit Kälbern war am 
Donnerſtag vor dem Feſte bis zum Schluß gut zu nennen, 
heute jedoch viel matter, und mußten dieſelben bedeutend bil⸗ 
liger gegeben werden. 


chiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 23. April. Wind: Weſt⸗Süd⸗Weſt. 
Geſegelt: F. Rasmuſſen, Olivia, Dänemark, Getreide. 
C Saß, Robert, Holland, Getr. — D. Schoer, Chriſtian, 
Leer, Getr. — 3. Nielſen, Thuroe, Copenhagen, Getr. — 
C. Clauſſen, Activ, Rendsburg, Getr. — C. Bockhagen, Al 
wine, Stettin, Holz. — H. Jahn, Union, Leer, Getreide. — 
R. Sörenſen, Fortuna, Norwegen, Getr. — C. A. Runge, 
Michael, Newport, Holz. — J. Sommer, Johanna, Amfters 


Getr. — e, Charlott, iddlesbro, Holz. — 
teljen, Falſted, 7 O - oe iz 


Grimsby, Holz. 


Angekommen: 1 Schiff mit Ballaſt. 
Den 24. April. Wunde Weſt. 

Angekommen: H. N. Block, Sören Winkel, Newcaſtle 
Kohlen. — C. Merville, Fergus, Newcaftle, Kohlen. — W. 
Smith, Sweethome, Newcaftle, Kohlen. — H. Wendt, Neftor, 
Sunderland, Kohlen. — D. Williamſon, Eliſabeth u. Hannah, 
Dyſart, Kohlen. — J. Duthie, Dorwentwater, Neweaſtle, 
Kohlen. — 3. Lothian, Oak, Hartlepool, Kohlen. — 3 Schiffe 
mit Ballaſt. 

Nach der Rhede: C. Lamm, Otto Linck. 

Ankommend: 3 Schooner, 2 Briggs, 1 Schiff. 

Thorn, 23. April. Waſſerſtand: 4 6%. 

W. Oiniſch ES & HE 
„Jäniſch, B. Cohn, Wyszogrod, Danzig, C. G. Stef⸗ 
fens, 77, 30 Wz. — A. Zietmann, B. Cohn, Vb, S 
J. Saling, 74, 23 Rg. — E. Wernick, Jackowski zc., do., Danz., 
A. Maloweti, 31 3, 32 Rg. — J. Radzinski, H. Turtel⸗ 
taub, Zawichoſt, do., Schilka u. Co., 39 Wz. — F. 
ner u. Bölke, J. Feinkind, Mniszew, do, E. G. Steffens, 
5, 46 Wz., 66, 14 Rg. — M. Gorecki, H. Turteltaub, Za⸗ 
wichoſt, do., Schilka u. Co., 35 Wy. — W. Lindner, O. 
Lewitta, Oſtrolenka, do., C. G. Steffeus, 32 Wz. 

Summa 220 L. 16 Schfl. Wz., 172 L. 37 Schfl. Rg. 


rachten. 

Danzig, 24. April. London 16s 6d yr Load Balken 
und O Sleeper, Zs der Quarter Weizen. Neweaſtle 11s 6d 
yr Load Balken. Kohlenhäfen 2s 5d, 28 6d yr Quarter 
Weizen. London 18s 6d yr Load O Sleeper. Shields 178 
der Load eichene Planken, 118 6d ye Load ſichtene Balken. 
Birkenhead oder Gaſton Dock 178 yr Load Balken, O und [J 
Sleeper. Aberdoway 20s Yr Load Balken, O und [] Slee⸗ 
per. London 3s, oder Hull 38, oder Antwerpen 3s 9d, oder 
Dunkerque 3s 6d yr Quarter Weizen. Amſterdam, Gronin⸗ 

en 19% , Zwolle 20 holl. Court. ye Roggenlaſt. 
Enden oder Leer oder Bremen 10 preuß. Court Ye Laſt 
Roggen von 45208 3.⸗G. Delfzyl 15, 16 holl. Court. 
mm Laſt Holz. Copenhagen 10,4, Oſtnorwegen 14 4, Gothens 
burg 11 hambg. Beo. yr Tonne Roggen. Antwerpen 20 
E holl. Court. yr Laft Roggen, 22 holl. Court. yur Laſt 
eizen von 2400 Kilo. 
en e. 

* Danzig, 24. April. London 3 Mon. 6, 21 Br., 6,20% 
G. Hamburg 2 Mon. 150% Br. Amſterdam 2 Mon. 141% 
Br. Pfandbriefe 3% % 89 Br., 88% G., do. 4% 100 Br., 
99 ½ bez. Staatsſchuldſcheine 91 Br. Anleihe 5% 107% Br. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
— rologiſche err 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Dividende pro 1860. 


Berliner Börſe vom 23. April 1862. 


Preußiſche Fonds. 


= 


Ansländiſche Fours, 


N. Ba denſ. 35 Fl. i 


af ’ En Berl. Stadt-Obl. |: —] 313 © 
Aachen⸗Düſſeldorf — 33 89% © Aachen⸗Düſſeldorf 4 94% B Niederſchl.⸗M. III. 4 — — do. do. 33| 89% B Deffaner Pr. ⸗A. 341103 G 
F ob tt eet a Ma e los pre HON Börfenh.-Anl. — 5104 bp Schwd. 10 Thl.-L.| 110% G 
Amſterdam⸗Rotterd. 51 92% et bz u o. Emiſ. 43 Leder} a). Zwab. 0. 4 Kur⸗ n. N. Pfobr. 33 933 B . E r 
Bergisch Marl A. mi 113 bz B Aachen⸗Maſtricht 45 665 Y Nordb., Fr.⸗Wilh. 43 102 G do. 7 neue 4 102° B Wechſel⸗Cours vom 22, April. 

. B. — 4 101 © Aach.⸗Maſtricht II. 5 663 B Oberſchl. A. 4 99 B Oſtpreuß. Pfdbr. 33897 B Amſterdam kurz 35 142% G * 
Berlin⸗Anhalt 81 4 141 63 Bergiſch⸗Märk. 42102 B do. B. 3% — — bo. + 1419% bz do. 2 Mon. 37 142 bz 
Berlin-Hambur; 6 4 107K B do. do. II. 14311015 Y do. C. 4 97% B Pommerſche⸗ 34 92 Y Hamburg kurz — 151% by 
Berlin-Botsd.-Ngdb. — 41915 bz bo. do. (1855) 5 [101% 63 do. D. 41928 bo. 4 1100% bz do. 2 Mon. 4 | 150% bz 
Berlin⸗Stettin — 4 1297 bz do. do. III. 33 86% bz do. Es 35 87% bz Pofenfhe + 4 [1033 G London 3 Mon. 2% 6 21% bz 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 67 4 [126 bz u B do. do. IV. 5 1014 bz do. F. [4411015 8 do. neue 35 98 G Paris 2 Mon. 43 79% bz 
Brieg⸗Neiße 34 4745 bz do. Dulſ.⸗Elb. 4 — — Oeſterr Franz. 3 272 bz u B do. do. 4987 B Wien Oeſter. W. 8 T. 53 754 bz 
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In dem Concurſe über das Vermögen der 
Wittwe und Erben des Saul Leyſerſohn in 
Firma Saul Leyſerſohn in Lautenburg werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
sehtäbängie fein over nicht, mit dem dafür ver: 
langten Vorrecht, bis zum 
21. Mai er. 

einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Frist an: 
gemeldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden 
= Beſtellung des definitiven Verwaltungsper⸗ 
onals, auf 


den 28. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
Dr. Maier im Segen N 1 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 

Nach eK dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. 1 IAE 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
Hd Nag Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. 

: eber Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. ; 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
„Nn t hes er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Schüſſler und 
Jaquet hierſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Strasburg in Meftpr., den 15. April 1862, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. [2784] 


Sämmtliche in hieſigen und auswärtigen 
Schulen: 2 ; 
eingeführten Lehrbücher, 
’ Atlanten ac. 
L. wie immer zu haben bei 
G. Homann, 
Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, 
Jopengaſſe No. 19. 2854 
SEI 
Unfer vollſtändiges Lager der in den 
ee und auswärtigen Schulen einge- 
Lehrbücher, Atlanten, 
eſangsheſte, 
fehlen bur biermit an ba gebunden 
empfe t , 1 . 
Die Preiſe find aufs Billigſte ge 
ftellt. „ 1223 
Léon Saunier, 
Buchhandlung f. deutichen. ansl.Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 
A N et INNER IAE 
218 Wörterbücher 
der alten und neuen Sprachen, Schulausgaben 
ie griech, u. latein. Classiker, 
Atlanten, Landkarten, Sing- 
hefte, so wie alle in hiesigen und auswär- 
tigen Schulen eingeführten Lehrbücher 
empfiehlt zu den billigsten Preisen 
E. Doubberck, 
Buch- und Kunsthandlung, Langgasse 35, 


CIS E ARA Se RT AO TEE" 
Beim Beginn des neuen Schulſemeſters 
empfehle ich die ſämmtlichen in hieſigen 
und auswärtigen Schulen eingeführten 


Lehrbücher, Atlanten, 
Wörterbücher r¢., 


dauerhaft gebunden, zu den billigſten 
Preiſen. 


Buch⸗ und Muſikhandlung 
Lauggaſſe Nr. 55, [2824] 


PPP . RE TT TA 
Dem Wallfifch um den Hals ein Stein, 
Und marſch mit ihm in's Meer hinein. 


om besten Zinkweiss em fing ich neue 
Zusendungen. D. ©. endes 
12849 Jopengasse 57. 


Feinſtes ſchottiſches Neygras⸗ 
Saat (Lol. per.), letzter Ernte, ift 
wieder vorräthig bei ; 

Kloss & Siewert, 
2853] Comptoir: Hundegaſſe 128, 
Von den ſchwed. Früh-Erbſen ift 
heute neue Sendung eingetroffen, 
und können die bisherigen Beitel- 
lungen in Empfang genommen wer= 
den. Auch wird davon noch ferner 
verkauft Hundegaſſe No. 92 im 

Comptoir. [2850] 


Friſch gebrannter Kalk 


iſt Montag in der Kalkbrennerei bei Legan aus 
dem Ofen zu haben. 


124451 C. H. Domansky Witt. 


Rothen u. weißen Klee⸗ 
ſaamen, Rheygras, Thy⸗ 
mothee und ſonſtige Säme⸗ 
reien, ſo wie gelbe u. blaue 
Lupinen, Saathafer 10. of⸗ 
ferirt W. Wirthschaft, 
1211 Serbergaſſe No. 6. 

Die lange erwartete franz. Lu⸗ 
zerne von Marſeille iſt via Amſter⸗ 
dam per Dampfer Cyelop einge— 
gangen und in vorzüglich ſchöner 
Waare billigſt zu haben Hundegaſſe 
92 im Comptoir. Auch werden da⸗ 
ſelbſt feinſte friſche Gras-wie Som⸗ 
mer⸗Saaten empfohlen. [2659] 


Von Edamer Käfe und 
große Sahnen⸗Käſe erhielt 
neue Sendung u. empfiehlt 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


— —— . Jee tam 


Mer ufendungen der Hoff ſchen Malz: 
Präparate find wieder eingetroffen bei 
der General⸗Agentur in Dauzig „Hunde⸗ 


ao) J. Grünwald, 


Geneſung 


von Sjährigen ſchweren Leiden 
durch Anwendung dis Hoff'ſchen, Malzextract⸗ 
Geſundheitsbiers und des Hoff'ſchen Kraft⸗ 
bruſtmalzes. 


An den Brauereibeſitzer Herrn Johann Hoff, 
Neue Wilhelmsſtraße 1 in Berlin. 
Ew. Woh'geboren! Nicht um Ihrem fo viel: 


Con stantin Ziemssen, fas bewäbrten Fabrikate Lobreden zu halten oder 


einen Ruhm noch zu vermehren, fente ich Ihnen 
dieſe Zeilen, mit der Bitte um Veröffent⸗ 
lichung, ſondern um Denjenigen, welche noch 
nicht daran glauben, meinerſeits ebenfalls zu be⸗ 
weiſen, wie vortrefflich Ihre Präp rate ſind. 

„Seit acht Jahren nämlich, der Zeit unſerer 
Verheirathung, war meine Frau leider krank, und 
verſchlimmerte ſich ihr B in einem Magen⸗ 
übel beſtehend, von Jahr zu Jahr fo ſehr, daß fie 
zuletzt weder Fleiſch nod) andere Spriten mebr 
vertrug, und fo entkräftet war, daß fie nicht mehr 
gehen, geſchweige denn häusliche Arbeiten ver⸗ 
richten konnte, und mir die trautige Ausſicht er⸗ 
öffnet wurde, daß ich meine Frau verlieren würde; 
gewiß eine ſchmerzliche Nachricht für einen Vater 
von vier Kindern in meiner Lage. 

„Inzwiſchen las ich in den Zeitungen zu ver⸗ 
ſchiedenen Malen von Ihrem hilfebringenden 
Malzextract⸗Geſundheitsbier. Ich reiſte deshalb, 
ungeachtet mir von mehreren Seiten abgerathen 
wurde, nach Berlin, ſprach Ew. Wobt eboren pers 
ſönlich und entnahm eine Kiſte A 2 Flaſchen Gr: 
tract in der Hoffnung, daß daſſelbe meiner lieben 
Frau helfen werde. — Und dicfe Hoffnung hat 
mich nicht getäuſcht, denn jetzt iſt meine Frau nach 
Gebrauch von 32 Flaſchen Extract und 3 Schach⸗ 
teln Kraftbruſtmalz jo weit he geſtellt, daß ſie 
ihrem Hausweſen wieder vorſtshen kann; der 
Appetit iſt zurückgekehrt, der schreckliche Huſten 
en fie die 28 hat ſich verloren, 

„ſie iſt wieder geſund, was das ganze 
Dorf bezeugen kunn. 4 1 . 
. „ Larum fage ich Ihnen nächſt Gott meinen 
innigſten Dank für Sore ſegensreiche Erfindung 
und wünſche, daß der Allmächtige Sie noch lange 
zum Wohl der leidenden Menſchheit erhalten möge. 
oe Kotzen bei Frieſack, 2. Ap il 1862. 
[2615] E. Schwarz, Schmiedemeifter. 
Siathafer Ea 
vorzüglicher Qualität empfiehlt 
[2750] N. Baecker in Mere. 
„ Die täglichen Lotterie -Gewinn⸗ 
Liſten liegen zur Einſicht bei 12746 
A. Doerksen, 4. Damm 5. 


Königl. Schwediſche Staats- 
; Prämien-⸗Anleihe, 
die am 1. Mai cr. mit Gewinnen gezogen wer: 
den, find bei uns mit 10 Ay 10 yy zu haben. 
: Borowski & Nofenftein, 
[2775] Wollwebergaſſe 16. 


Ein romantiſch gelegenes Rittergut in Oſtpreu⸗ 
ßen, 3 Meilen von der Chauſſee, 5 Meilen 
von der Handelsſtadt entfernt, 800 Meg. groß 
incl. 40) Mrg. Wald, mit guten Gebäuden, 
ſchönem todten und leben dem Inventarium, einer 
großen ausgezeichnet eingerichteten Brennerei 
x. ſoll Familien verhältniſſe halber für 55,000 2% 
mit, einer Anzahlung von 25,000 % baldigſt 
verkauft werden. 
Näheres in der Exped. d. Bl. [2785] 


(S* foll ein Rittergut von 945 Mrg., davon find 
45M. zweiſchnütige Wieſen, das übrige alles 
unter Pflug, der Boden ijt größtentheils Weizen 
u. Roggen 1, Klaſſe, Mover und Mergel vorhan⸗ 
den, 200 Scheffel Winteransfaaten mit 
lebendem u. todtem Inventarium wegen Erblin: 
dung des Beſitzers ſofort iy 19,000 Ag. bei 
5000 . Anzahlung verkauft werden. Hypothe⸗ 
kenſchulden 6500 Ag. feſt; dieſe Befipung liegt 
an der Chaufiee uno Eiſenbahn. Alles Nähere 
bei F. A. Deſchner, Jopengaſſe 17. [2841] 


Güter⸗Verkauf. 


1) Ein Rittergut in Weſtpreußen, % Meile 
von der Chauſſee belegen, 1735 Morgen groß, 
darunter 100 Morgen zweiſchnittige Flußwieſen, 
mit neuen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, 
vollſtändigem Igventarium, 266 Scheffel Wine 
terung und 40 Morgen Rübſen beſtellt, für 
30,000 & mit 10 bis 12 mille Anzahlung, bei 
feſten Hypotheken. : 

2) Ein 4 Meile von der Stadt belegenes, 
100 Morgen großes Grundſtück mit in vollem 
Gange befindlicher Ziegelei und Milderei, gro: 
bem Lehmlager, vorzüglichem Inventarium, gue 
ten Gebäuden, für 8000 % mit 3 bis 4 mille 
Anzahlung. 4 

3) Eine Waſſermühle mit 3 Gängen, Cylin⸗ 
„ 180 Morgen Acker, Inventarium, file 
11,500 % mit 6500 ee. 

) Eine e: 8 Morg. groß, mit neuen 


4) Ei 
Gebäuden für 300 

5) Ein in einer Grenzſtadt Weſtpreußens, 
am Markt belegenes Grundſtück in welchem ſeit 
30 Jahren Gaſtwirthſchaft und Materialgeſchaft 
mit gutem Erfolg betrieben ijt, für 2500 Re 
und das dazu gehörige Land, Gärten u. Scheune 
für 2300 Ae, getheilt oder im Ganzen weifet 
zum Verkaufe nach der Güter⸗Agent 


2810) Molle in Gollub, 
Pachtung⸗Geſuch. 


Eine ländliche Bejigung mit gut., Boden, 
zu deren Uebernahme 1200 % genügen, wird 
geſucht. Verpächter wollen das Nähere ſogleich 
überſenden an d. Exp. d. Ztg. unter No. 2539. 
7 einer anıtändigen Veamtenfamilie finden 

1 auch 2 Knaben oder Mädchen vom 1. Juli 
ab in Danzig billige Penſion. 
der Expedition vie Zeitung. 
o ter ger jeglicher Branche werden 

placirt durch das mercantiliſche Placirungs⸗ 
Comptoir von in her 0 


Das Nähere in 
[2842] 


Hugo Kudlick 
Mittel Anger No. 18. 


Einige jüdiſche Penfiondre finden in einer 
li he Renin oats wml und erforder⸗ 
achhilfe. i 
Cantor J. Mofenftein, Suntergae f. Bee 

Ein Sohn ord. Eltern melde ſich 
zur Erlernung der Sattlerei u. Ta⸗ 
peziererei bei R. Schultze, 

2846] Vorſt. Graben No. 13. 

Ein Lehrling von auswärts, der 
gut rechnen und ſchreiben kann, wird 
für ein reelles Material- und Tabak⸗ 
Geſchäft ſofort geſucht. Selbſtge⸗ 
ſchriebene Adr. bittet man in d. Exp. 
d. Ztg. unter 2765 einzureichen. 

ine Erzieherin, die in den Wi 
C. el Bit on minero Jahre Unter 

ribe yal, 
2 ſucht ein anderiveitiges Engagement eee 


Auskunft ectheilt Frau Schulvorſteherin Wieler 
in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe No. 98. [28511 


N H ijt bei uns ſte⸗ 
Ein Regenſchirm Neale 
e ook W RICHIOER Eigenthümer, 
mpfan + 
[4852] ‚ 9 Gehring & Denzer. 


Sitzung des ärztlichen Vereins 


Freitag, den 25. d. Mts., 
Abends 7% Uhr, 
Tagesordnung: Demouftration patholo⸗ 
glícher Separate, Ueber Krauk⸗ 
eiten der Leber. Dr. Hirsch. 


Druck und elas . ee. Kafemann 


